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Geometrie inklusiv unterrichten –  

Projektvorhaben zum gemeinsamen Lernen am gemeinsamen 

Gegenstand in der Sekundarstufe I 

Im Zuge der Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention stehen 

Lehrkräfte in allgemeinbildenden Schulen vor der Herausforderung, alle 

Kinder unabhängig von eventuellen Behinderungen gemeinsam zu unter-

richten und somit allen Lernenden mit unterschiedlichen Lernvoraussetzun-

gen gerecht zu werden. Um sich der Herausforderung zu nähern, werden 

Forschungs- und Entwicklungsbedarfe gesehen, die im vorliegenden Pro-

jektvorhaben hinsichtlich der folgenden Fragen auf unterschiedlichen Ebe-

nen realisiert werden: 

- normativ-fachlich: Was soll im Geometrieunterricht gelernt werden? 

Welchen Anspruch sollen Lehrkräfte an Kinder mit Förderbedarf ha-

ben? Inwiefern lässt sich der gemeinsame Gegenstand in unterschied-

lichen Jahrgangsstufen im Sinne des Spiralprinzips am Beispiel der 

fundamentalen Idee Symmetrie konkretisieren? 

- empirisch: Wie verlaufen Lernprozesse der Lernenden in individuel-

len und gemeinsamen Lernsituationen im Geometrieunterricht?  

- designbezogen: Wie nutzen die Lernenden unterschiedliche Darstel-

lungsformen und inwiefern werden diese miteinander vernetzt? Inwie-

fern unterstützen digitale Medien gemeinsames Lernen? 

Um die Fragen zu beantworten, knüpfen wir an bereits existierende mathe-

matikdidaktische Konzepte an, die sich für den inklusiven Mathematikunter-

richt in der Sekundarstufe I als tragfähig erweisen. Folgende Konzepte wer-

den dabei aufgegriffen, woraus sich Designprinzipien für die Untersuchung 

ableiten: die natürliche Differenzierung (Scherer 2015), die Theorie der Re-

präsentationsmodi (Bruner 1974) und das Spiralprinzip (Müller & Wittmann 

1984). Im Hinblick auf das Spiralprinzip kehren fundamentale Ideen auf ver-

schiedenen Entwicklungsstufen wieder. Eine solche fundamentale Idee ist 

die Symmetrie (Winter 2001), die sich auf unterschiedlichen Niveaustufen 

und in vielfältigen Kontexten im Unterricht immer wieder einbetten lässt, 

wie z. B. in Klasse 5 am Beispiel der Achsenspiegelung sowie in Klasse 8 

am Beispiel der Hierarchie der Vierecke.  

Neben Berücksichtigung didaktischer Prinzipien wird die Frage verfolgt, wie 

der gemeinsame Gegenstand forschungstheoretisch entwickelt und eruiert 

werden kann. „Der gemeinsame Gegenstand integrativer Pädagogik ist nicht 
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das materiell Faßbare, das letztlich in der Hand des Schülers zum Lernge-

genstand wird, sondern der zentrale Prozeß, der hinter den Dingen und be-

obachtbaren Erscheinungen steht und sie hervorbringt“ (Feuser 1989, 32). In 

Anlehnung an Feuser (1989) wird der gemeinsame Gegenstand im vorlie-

genden Projekt durch die Analyse der individuellen Zugänge zum Gegen-

stand selbst auf Grundlage empirischer Daten rekonstruieren (vgl. Schacht 

& Bebernik, im Druck). 

In dem hier beschriebenen Projektvorhaben soll der gemeinsame Gegen-

stand in unterschiedlichen Jahrgangsstufen im Sinne des Spiralprinzips am 

Beispiel der Symmetrie durch Videoanalysen rekonstruiert werden. Der 

Lerngegenstand wird zunächst auf normativ-fachlicher Ebene ermittelt, em-

pirisch analysiert und anschließend restrukturiert. Bezüglich der empirischen 

Untersuchung bearbeiten die Lernenden mit und ohne Förderbedarf (Lernen) 

zunächst in individuellen Phasen und anschließend in gemeinsamen, koope-

rativen Phasen gleiche, offene Aufgaben mit und ohne digitale Werkzeuge, 

um insbesondere den Umgang mit verschiedenen Repräsentationsebenen 

analysieren zu können. Digitale Aufgabenformate können beispielsweise 

zum Erkunden von mathematischen Eigenschaften und Zusammenhängen 

eingesetzt werden (vgl. Haug 2010). Durch die Offenheit des Formates kön-

nen alle Kinder gemäß ihrer Niveaustufe Erkenntnisse gewinnen. Dabei wer-

den Strukturierungshilfen in Form von Leitfragen angeboten. 
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